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auf dem St. Michaelsberge erbaute, bis auf unfern gegenwärtigen
deutschen Kaiser Wilhelm II.

Das sind die Berge, mit denen sich der Deutschen liebste Eriuue-
rung und ihre stolzeste Hoffnung verbindet. Wie zwei Hochwarten
schauen sie weit hinaus ins Land, winken uns Grüße der Vorsahren
zu und tragen die unsrigen zu den Nachfahren hin. Denn wovon die
Steine reden, das klingt auch im Herzen der Menschen nach. Der
ritterliche Mut, der Hochsinn und das rastlose Streben der Hohen-
stanfen, der schöpferische Geist, die Thatkraft und Pflichttreue der
Hoheuzolleru mögen auch unseren Nachkommen vorleuchten bis in die
fernsten Zeiten unseres deutschen Volkes und Vaterlandes.

7. Der Rhein vom Bodensee bis Mainz.

er Rhein ist der König der deutschen Flüsse. Seine Quellen
bergen sich in den Schweizer Alpen, mit einem Teile seines
oberen Laufes — vom Bodensee bis Basel — fließt er

auf der Grenze zwischen Deutschland und der Schweiz, und auch sein
Münduugsland fällt außerhalb der Reichsgrenzen; aber auf der ganzen
Länge seines übrigen Laufes — von Basel bis Kleve — sieht der

Rhein auf beiden Ufern nur deutsches Land. Der Rhein gehört nicht
Nord- und nicht Süddeutschland, sondern dem ganzen Deutschland ge-
meinschastlich. Er ist die alte Handels- und Verkehrsstraße, welche
ganz Deutschland von Süden nach Norden durchzieht. An seinen
Ufern liegen die großen Waren- und Stapelplätze, in denen sich städti-
sches Leben am frühesten entwickelte. Der Rhein ist eine Hauptader
des geschichtlichen und kulturgeschichtlichen Lebens in Deutschland. Viel
Blut ist um den Rhein geflossen von den Tagen Ariovists und Cäsars
bis auf unsere Tage. Am Rhein saßen im Mittelalter die drei geist-
lichen Kurfürsten von Mainz, Köln und Trier; hier lagen die vielen
reichsunmittelbaren Gebiete und freien Reichsstädte, sowie die kaiser-
lichen Pfalzen (zu Ingelheim, Aachen n. f. w&amp;gt;). Nicht weit von dem
Ufer des Rheins, an seinem mächtigsten rechten Nebenflusse, dem Main,


